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Kurzfassung: Die mittlere Kreide Helgolands weist in ihrer karbonatischen Schichtenfolge 
individuenreiche Vorkommen von Leitarten der Belemnitengattung Neohibolites auf. Die nur lük- 
kenhaft vorliegende hohe Unterkreide führt im Apt ausschließlich Neohibolites ewaldi (v. Strom- 
beck), im Alb Neohibolites minimus minimus (Miller) und Neohibolites minimus obtusus Stolley. 
Im unteren Abschnitt des überlagernden Cenoman tritt als letzte Art der Entwicklungsreihe Neohibo­
lites ultimus (d’Orbigny) auf, die die basale Oberkreide charakterisiert.

[Neohibolites guide species from the Mid-Cretaceous of Helgoland]
Abstract: The submerged succession of Mid-Cretaceous carbonaceous beds of the island of 

Helgoland contains a rich belemnite fauna of guide species of the genus Neohibolites. The Aptian 
beds, although very reduced in thickness, are rich in individuals of Neohibolides ewaldi (v. Strom- 
beck). The Albian beds, represented by only up to 1.3 metres of thickness, are mainly characterized 
by numerous rostra of Neohibolites minimus minimus (Miller). Only rarely Neohibolites minimus 
obtusus Stolley occurs simultaneously. The overlying lower Cenomanian beds contain Neohibolites 
ultimus (d’Orbigny), the last developed species of the whole Neohibolites evolutive succession, 
characterizing the basal Upper Cretaceous.

[Especes-guides de Neohibolites du Cretace moyen de Helgoland]
Resume: Le Cretace moyen de Helgoland renferme dans la serie carbonatee de nombreux 

individus d’especes-guides appartenant au genre Neohibolites. La partie elevee du Cretace inferieur, 
avec des lacunes, a livre Neohibolites ewaldi (v. Strombeck) dans l’Aptien, N. minimus minimus 
(Miller) et N. minimus obtusus Stolley dans 1’Albien. Dans le Cenomanien inferieur apparait la 
derniere espece de la serie evolutive: N. ultimus (d’Orbigny).

[PyKOBOjvnuiie BHAbi Neohibolites b cpejjneM Mejiy o-sa rejibrojianua]
P e 3 io m e Kap6oH3THa$i Tojima cjiocb cpennero Mena o-Ba TejibrojiaHna noKa3biBacT öoraTbie mhjim- 

BHflaMM (|)ayHbi pyKOBOjuHijMx bhjjob bejieMHHTOBoro pona Neohibolites. npejicTaBjieHHaa He b hojihom o6i>eMe 
BepxHflfl nacTb HHXHero Mena cojjepJKHT b arrre HCKJiiOMMTejibHO Neohibolites ewaldi (v. Strombeck), a b ajiböe 
Neohibolites minimus minimus (Miller) h Neohibolites minimus obtusus (Stolley). B hfokhcm Mac™ nepeKpbiBaio- 
mero ceHOMana BCTpeMaeTcn Neohibolites ultimus (D’Orbigny). Oh ABJiReTca nocjiejiHWM bwjjom aBOJiioRHOHHoro 
puna, xapaKTepH3yiomero hmxhkjio MacTb BepxHero Mena.
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1 Einleitung

Im Gegensatz zu den oft massenhaft aus den weichen „Neokom-Tonen“ der Hau- 
terive- und Barremestufe ausgewaschenen Belemnitenrostren der tiefen Helgoländer 
Unterkreide (Spaeth 1989) finden sich die Neohiboliten nur sehr selten als einzelne 
Individuen lose am Meeresgrund oder auf die Strände gespült. Die einbettenden 
Gesteine der Apt-, Alb- und der Cenomanschichten sind karbonatisch, teilweise sehr 
hart und schließen die oft zahlreichen Neohibolitenrostren im allgemeinen auch als 
Gerolle fest ein.

Wie die Belemniten der tieferen Unterkreide Helgolands sind auch die Neohiboliten- 
formen der mittleren Kreide zuerst als Geröllfunde aus dem Strandbereich der Dünen­
insel bekannt geworden.

Nach vereinzelten Hinweisen auf leitende Neohiboliten in der älteren Literatur bis 
etwa 1920, z. B. bei Dames (1893) und Stolley (zuletzt 1920), veröffentlichte erstmals 
W. Ernst (1927) einen Überblick über die 1925 bei extremem Niedrigwasser freigefallene 
Schichtfolge des „Gault von Helgoland“. Seine auf ersten horizontierten Aufsammlun­
gen von Gesteinen und Fossilfaunen basierende Gliederung der höchsten Schichtfolgen 
der Unterkreide Helgolands in „gelbe“ und „rote Ewaldi-Kreide“ des Unter- und Ober- 
Apt sowie in die „graue“ und „gelbe Minimus-Kreide“ der Alb-Stufe beruht auf dem 
großen Individuenreichtum der eingelagerten Neohibolitenrostren.

Auch die überlagernde, von W. Ernst (1927) als „rote Cenoman-Kreide“ bezeichnete 
geringmächtige Folge heller bis ziegelroter toniger Kalke enthält noch Belemniten. Diese 
jüngsten Neohibolites ultimus (d’Orbigny) führenden Lagen der Helgoländer Folge sind 
die hellen Kreidekalke des Unter-Cenoman. Die weitgehend als „Grießkreide“ ausgebil­
deten Schichten (vgl. Spaeth & Schmid 1984, sowie Appel, dieser Band, S. 80) sind oft 
hellrötlich bis rot geflammt und enthalten in den helleren oberen Partien nur noch sehr 
vereinzelt Rostren von Neoh. ultimus (d’Orb.).

Da außer den Belemnitenleitformen auch die lithologischen Unterschiede zwischen 
den Apt-, Alb- und Cenomanschichten gut hervortreten, ist die 1927 von Ernst aufge- 
stellte lokale Gliederung noch heute gut anwendbar (vgl. H. Stühmer, dieser Band).

2 Neohibolitenverbreitung in der mittleren Kreide Helgolands

Die gesamte mittlere Kreide Helgolands liegt im Vergleich mit den festländischen 
Vorkommen NW-Deutschlands stark reduziert vor (vgl. Kemper et. al. 1974). Die insge­
samt nur etwa 2 m Mächtigkeit erreichenden karbonatischen Lagen über dem belemni- 
tenfreien bituminösen Fischschiefer (lokal als „Töck“ bezeichnet) des tieferen Unter-Apt 
bauen sich aus hellgelben, orangegelben und roten tonigen Kalken auf, die sämtlich 
Neohibolites ewaldi (v. Strombeck) enthalten. Diese Lagen wurden von Ernst (1927) 
nach der Gesteinsfarbenfolge in eine „untere gelbe“, „untere rote“ sowie eine „obere 
orangerote Ewaldi-Kreide“ untergliedert. Die individuenreiche Neohibolitenfauna 
gehört insgesamt der für die Schichtfolge namengebenden Art an und läßt keine weitere 
Untergliederung auf paläontologischer Basis zu.

Nach mikropaläontologischen Untersuchungen von Kemper (1971) gehört die 
„untere gelbe Ewaldi-Kreide“ in das Unter-Apt und die gesamte „rote Ewaldi-Kreide“ in 
das tiefere Ober-Apt. Im oberen orangeroten Kalk sind planktonische Foraminiferen 
gesteinsbildend (Kemper et. al. 1974). Mit diesem Abschnitt endet die Aptfolge, indem sie 
auf Helgoland von übergreifendem Mittel-Alb gekappt wurde. Im Transgressionshori- 
zont des Alb wurden von Ernst (1927) sowie von Spaeth (1971) aufgearbeitete Bruch­
stücke von Neohibolites ewaldi (v. Strombeck) festgestellt.

2.1 Neohibolites ewaldi (v. Strombeck)

Neohibolites ewaldi (v. Strombeck, 1861) kennzeichnet das hohe Unter- und das 
tiefere Ober-Apt von Helgoland (Taf. 1 Fig. 4). Der Erstbeschreibung der Art, die 
Stolley (1911) seiner neu aufgestellten Gattung Neohibolites als Ausgangsart der 
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gesamten Entwicklungsreihe zuordnet, kann für das Helgoländer Fundmaterial keine 
besondere Ergänzung hinzugefügt werden. Nicht zuletzt durch diesen Autor ist ihre 
Verbreitung besonders in den Schichten des „Gargas“ NW-Deutschlands wie auch des 
gesamten europäischen Apts eingehend dargelegt worden. Swinnerton (1936-1955) gibt 
in Anlehnung an ältere Literatur Beschreibungen und Abbildungen der entsprechenden 
Formen aus der Apt-Folge des „Speeton Clay“ von Yorkshire/England wieder. Die von 
ihm angenommenen Beziehungen bestimmter Extremvarianten von Neohibolites ewaldi 
(v. Stromb.) zu den von Stolley (1911) aufgestellten, geologisch eindeutig jüngeren 
Arten Neohibolites inflexus und Neoh. clava lassen sich am reichhaltigen Helgoländer 
Material nicht bestätigen.

Von den 1927 erwähnten Aufsammlungen, die W. Ernst auf Helgoland machte, sind 
eine Reihe von Rostren der verschiedenen Wachstumsstadien in den einbettenden Sedi­
menten der „Ewaldi-Kreide“ erhalten geblieben. Mit der „Airbrasive“-Präparation gelang 
es H. H. Stühmer, aus Helgoländer Neuaufsammlungen dieser Gesteine nesterartige 
Zusammenschwemmungen adulter und juveniler Individuen von Neoh. ewaldi (v. 
Stromb.) freizulegen (Stühmer et. al. 1982, Farbbilder 12 u. 13 sowie Taf. 19, Fig. 1).

Abb. 1: Ontogeniekurve von Neohibolites ewaldi (v. Strombeck) aus dem Unter-Apt von Helgoland 
(„Gelbe Ewaldi-Kreide“). Die Messungen der Werte für Apikal-Länge (L) und die maximale 
Dicke (D) erfolgten aus einer öfachen Foto-Vergrößerung des auf Taf. 1, Fig. 4 abgebildeten 
Rostrumdünnschliffes. Die Lage des Protokonchs im nicht erhaltenen Proximalende des 

Rostrums wurde für die Längenwerte abgeschätzt.

Die aus der Dünnschliff-Vergrößerung eines adulten Rostrumfragmentes ermittelte 
Wachstumskurve zeigt den für diese Art bezeichnenden gleichmäßig flachen Anstieg 
(Abb. 1). Vor allem die häufigen kleineren bis mittelgroßen Rostren von Neoh. ewaldi (v. 
Stromb.) sind nach diesem typischen Kurvenbild leicht von den gelegentlich gleich 
großen Vertretern der sich im Alb entwickelnden Artengruppe um Neohibolites mini­
mus (Miller) zu unterscheiden.

Besonders lückenhaft ist die Alb-Stufe entwickelt, die bei Helgoland lediglich als 
eine 1,0 bis höchstens 1,3 m mächtige Kalkbank auftritt. Ernst (1927) benannte diese 
nach den in oft großen Individuenzahlen enthaltenen Neohibolites minimus (Miller) 
und der gelblich-grauen Gesteinsfarbe „graue Minimus-Kreide“. Das sehr feste, größten­
teils knollige Kalkgestein bildet eine markante, allerdings stark bewachsene untermeeri­
sche Schichtrippe, so daß die Bergung leitender Fossilien überwiegend auf Strandge- 
rölle beschränkt bleibt.

2.2 Neohibolites minimus (Miller)

Neohibolites minimus (Miller, 1826) ist für das Helgoländer Alb leitend und dürfte 
bereits lange vor der Erwähnung durch Dames (1893) von hier bekannt gewesen sein. Die 
in einigen Horizonten des harten einbettenden Gesteins ohne besonders hervortre­
tende Einregelung massenhaft zusammengeschwemmten Rostren (Taf. 1 Fig. 8, sowie 
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Stühmer et. al. 1982, Taf. 61 Fig. 2) gehören fast ausschließlich dieser Form an. Der durch 
Ausbildung eines Epirostrums im adulten Stadium charakterisierte Artenkreis (vgl. 
Spaeth 1971) um Neohibolites minimus (Miller) beschränkt sich in seinem Auftreten in 
der Helgoländer Unterkreide auf die für das Mittel-Alb leitende Unterart Neohibolites 
minimus minimus (Miller) (Taf. 1 Figs. 5—8, sowie Stühmer et. al. 1982, Taf. 61 
Fig. 1).

Die vom Festland bekannten, plump gerundeten kurzen Rostren der dort besonders 
im tieferen Mittel-Alb begleitenden Unterart Neohibolites minimus pinguis Stolley 
fehlen auf Helgoland bisher völlig. Ganz selten lassen sich in Längsdünnschliffen 
Anklänge an die ebenfalls gleichalte Unterart Neoh. minimus obtusus Stolley er­
kennen.

Während auch Ammonitenfunde aus der „Minimus-Kreide“ Helgolands ausschließ­
lich für deren Mittel-Alb-Alter sprechen (vgl. Owen, dieser Band), dürften die wenigen 
Funde von Inoceramus (Birostrina) sulcatus (Parkinson) als Hinweis auf eine mögliche 
Kondensationslage des tiefen Ober-Alb zu werten sein. Die typischen Neohibolitenarten 
des nordwestdeutschen und englischen Ober-Alb, Neoh. oxycaudatus Spaeth und Neoh. 
ernsti Spaeth, ließen sich bisher im Fundgut nicht nachweisen.

Die überlagernde „rote Cenoman-Kreide“ ist in einigen Publikationen (u. a. 
Bartenstein & Kaever 1973) der Alb-Stufe zugeordnet worden. Neben mikropaläontolo­
gischen Nachweisen von Gavelinopsis cenomanica Brotzen wird das Cenoman-Alter 
jedoch nicht zuletzt durch Neohibolites ultimus (d’Orb.) zweifelsfrei belegt. Während die 
von Ernst (1927) horizontiert entnommenen Gesteinsproben nur kleine und daher nicht 
ganz eindeutige Individuen enthielten, liegen aus der „Grießkreide“ des Unter-Ceno- 
mans inzwischen auch eine geringe Anzahl adulter Rostren dieser letzten Art der gesam­
ten Neohiboliten-Entwicklungsreihe vor.

2.3 Neohibolites ultimus (d’Orbigny)

Neohibolites ultimus (d’Orbigny, 1845) leitet auch in der basalen Oberkreide Helgo­
lands das tiefe Cenoman, dem die Ammonitenleitform für die Zone des Mantelliceras 
mantelli fehlt. Die auch in den Cenoman-Ablagerungen des Festlandes eher vereinzelt 
auftretenden Exemplare von Neoh. ultimus (d’Orb.) konnten bisher wegen ihrer Selten­
heit in den Helgoländer Sammlungsbeständen nicht zur Herstellung von Dünnschliffen 
adulter Exemplare verwendet werden. Die Rostren sind jedoch an bereits im Sediment 
aufgetretenen Querbrüchen hinreichend genau zu identifizieren (Taf. 1 Figs. 9-11).

3 Zusammenfassung

In einer Übersicht werden die lückenhaft ausgebildeten Schichtfolgen der mittleren 
Kreide Helgolands vom Unter-Apt bis Unter-Cenoman betrachtet. Die bereits von 
W. Ernst (1927) aufgestellte biostratigraphische Gliederung und Benennung einzelner 
Schichtabschnitte der ammonitenarmen Folge nach Belemniten der Gattung Neohiboli­
tes Stolley konnte dabei bestätigt und weiterhin angewendet werden. Die Neohiboli- 
ten-Leitarten in der faziell besonders ausgebildeten mittleren Kreide Helgolands werden 
nach ihrer biostratigraphischen Abfolge charakterisiert und teilweise mit den altersglei­
chen Leitformen der Schichtäquivalente der umliegenden Festlandsräume verglichen.

Danksagung: Herrn Dipl.-Ing. Hans H. Stühmer, Helgoland, sei für die Ausleihe des dargestellten 
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Tafel 1

Sämtliche Neohiboliten entstammen der submarinen mittleren Kreide Helgoland, die mit „Slg 
Nr.: Helg...bezeichneten Rostren der Sammlung STüHMER/Helgoland. Fast alle Exemplare wurden 
mit Ammoniumchlorid geweißt und, falls nicht anders vermerkt, in nat. Gr. wiedergegeben.

Fig. 1 a) Neohibolites ewaldi (v. Strombeck). Ventralansicht des adulten Rostrums. „Gelbe Ewaldi- 
Kreide“, Unter-Apt. (Slg. Nr.: Helg. 2106). (x 1,5)

b) Lateralansicht desselben Exemplars wie 1 a).

Fig. 2 a) Neohibolites ewaldi (v. Strombeck), Ventralansicht des adulten Rostrums. „Gelbe Ewaldi- 
Kreide“, Unter-Abt. (Slg. Nr.: Helg. 2103). (x 1,5)

b) Lateralansicht desselben Exemplars wie 2 a).

Fig. 3 ä)Neohibolites ewaldi (v. Strombeck), Ventralansicht des adulten Rostrums. „Gelbe Ewaldi- 
Kreide“, Unter-Apt. (Slg. Nr.: Helg. 2104). (x 1,5)

b) Lateralansicht desselben Exemplars wie 3 a).

Fig. 4 Neohibolites ewaldi (v.Strombeck). Dorsoventraler Dünnschliff (median) durch ein adultes 
Rostrum. Proximales Rostrumende abgerollt und angebohrt. „Gelbe Ewaldi-Kreide“, Unter-Apt. 
(x 1,5)

Fig. 5 Neohibolites minimus minimus (Miller), Ventralansicht eines jüngeren Rostrums. Aus 
Strandgeröll der „Grauen Minimus-Kreide“, Mittel-Alb. Sammlung Stühmer ( x 1,5)

Fig. 6 a) Neohibolites minimus minimus (Miller). Dorsoventraler Dünnschliff (median) durch ein 
adultes Rostrum (aus: Spaeth 1971). Aus Strandgeröll der „Grauen Minimus-Kreide“, Mittel-Alb. 
(x 1,5)

b) Quer-Dünnschliff durch dasselbe Exemplar wie 6 a), (Ventralseite unten).

Fig. 7 Neohibolites minimus minimus (Miller). Ventralansicht des adulten Rostrums mit Epiro­
strum (Spitze nicht erhalten). Aus Strandgeröll der „Grauen Minimus-Kreide“, Mittel-Alb. Sammlung 
Stühmer. (x 1,5)

Fig. 8 Strandgeröll (Ausschnitt) der „Grauen Minimus-Kreide“ des Mittel-Alb mit zusammenge­
schwemmten Rostren von Neohibolites minimus minimus (Miller) (teilweise abgerollt und korro­
diert). Sammlung Stühmer. (x 1,5)

Fig. 9 Neohibolites ultimus (d’Orbigny), juveniles Rostrum in Schrägansicht der Ventralseite. Aus 
Strandgeröll der „Grießkreide“, Unter-Cenoman. (Slg. Nr.: Helg. 1180). (x 2,5)

Fig. 10 Neohibolites ultimus (d’Orbigny), kleineres Rostrum aus Strandgeröll der „Grießkreide“, 
Unter-Cenoman, mit rezenten Anbohrungen von Polydora ciliata. Sammlung Stühmer. (x 1,5)

Fig. 11 Neohibolites ultimus (d’Orbigny), unvollständig erhaltenes, korrodiertes Rostrum (sonst wie 
Fig. 10).
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